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Er reiche MorgenStrich, wod
Siiteſen leben,

Zeigt einen raren Baum, ei
Vauunder dieſer Welt

Der, wenn ſchon Tag und Lichtd
gute Nacht gegeben,

Den daſelbſt wohnenden in das Geſichtefallt.
J

Esmiſchet dieſer Baum die angenrhinſten Lüfftr nſ
Wenn ſeiner Blute Schmuck, der ſtille Abend treibt

Solabet und ergetzt der Hauchder beſten Duffte,

Daß ieder gern bey ihm, und in der Nahe bleibt.



Doch ſchweigt, Sineſen, ſtill mit euren ſchonen Zweigen:

Brlhaltet, was ihr habt: lobt eure Raritat.
Jch kan mit großern Recht wohletwas edlers zeigen,

Das eurem ſchlechten Baum inWohrheitweit vorgeht.

Jch meine jenen Baum, vor dem das Land ſich beuget,
Deerrjeden treuen Knecht, erwunſchten Schatten giebt.

Den uns zur Luſt und Troſt die Raute hat gezeuget,

Die Sachſens Helden-Zahl in ihrem Wappen liebt.
Es wuchs der Baum hervor an Zions Waſſer-Bachen,

Undjetzt giebt er die Frucht des guldnen Seegens an,
Die ein ſchr großes Land begluckt von ihm kan brechen,

Dir man mit einem Wort Vergnugung nennen kan.

Jchwar bißher entfernt von ſeinem nahen Schatten;

Dochzeigte mir allſtets die Ferne ſeine Frucht.

Nun aber kan in mir ſich Troſt und Freude gatten,

Deñi ſeine Rahe ſchenckt, was ſich mein Wunſch geſucht.
GoOtt laß Jhn unverruckt noch lange Zeiten grunen,

So ſchmückt Er Stadt und Land hinfort noch ſcho—

ner aus,
Der Kirchenedlen Heyl und auch dem Stgatzu dienen,

l
EEr ſey ein WunderBaumin Srnſtens Gurſten

GHaus.



Es muſſe dieſer Baum an GOtt und Himmelhangen.
Kein Blat des hohen Ruhms verwelcke mit der Zeit.

Sokan man ſuße Frucht in reichen Maaßerlangen,

Und Weimar ruhmet ſtets derſelben Lieblichkeit.

GoOtt ſegne dieſen Baum nebſt Seinen ſchonenZweigen,

So kommt aus Seinem Stamm, was hohen Palmen

gleich.

Und Sein erhabner Preiß kan immer aufwarts ſteigen,

Auch Seine Zweige ſeyn an Frucht und Seegenreich.

Durchlauchtigſter MuGueT! wos hier die
Pflicht geſchrieben,

Nimmt deine Furſten-Hand in hohen Gnaden an.

Darzu hat mich die Treu und Ehrfurcht angetrichen.

Jch bethe ſtets vor Dich, ſo viel ich unmer kan.
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